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wir diejenige Zahl , welche als der der Besteuerung

zu Grund zu Upende Anschlag sür das Einheitsmaß
jeder einzelnen Culturart und Classe jeder Gemar¬

kung angenommen wird . So sagt man also z. B . ,
der Steueranschlag des Ackerfeldes 1 . Classe in -der

Gemarkung N .N . beträgt nach dem jetzigen Kataster
sür den Morgen des bisherigen allgemeinen Landes -

maßes so und so viel Gulden . Durch Vervielfachung
dieses Steueranschlags mit dem Flächengehalt jedes
einzelnen Grundstücks erhält man dann das Steuer¬

kapital für jedes einzelne Grundstück .
Zur Bildung des Steueranschlags gibt es nun

verschiedene Wege . Man kann entweder den Rein¬

ertrag unmittelbar erforschen oder aber man kann

auch , von der Anschauung ausgehend , daß der aus
einer längern Reihe von Jahren gezogene Durch¬
schnitt der Kaufpreise der Güter jeder Culturart
und Klasse sich im Großen und Ganzen als der
dem Capital des Reinertrags entsprechende mittlere

Kaufwerth darstelle , die Kaufpreise der Bildung des

Steueranschlags zu Grund legen . Es ist hier nicht
der Ort , die Vorzüge und Nachtbeile des einen und
andern Systems zu besprechen. Letzteres , d . h. die

Einschätzung auf Grund von Kaufpreisen hat die

Grundsteuer -Ordnung von 1810 in Baden eilige-

sührt und das Gesetz von 1858 mit einigen Modi -

ficationen beibehalten . Darum werden denn auch ,
wo dies thunlich ist , die Steueranschläge auf Grund
von Kaufpreisen aus der Periode von 1828 — 1847

gebildet . Indessen würde der Zweck des Gesetzes,
eine möglichst gerechte Vertheilung der Steuerlast
des Grundbesitzes nicht nur innerhalb jeder Gemar¬

kung , sondern von Gemarkung zu Gemarkung , von

Bezirk zu Bezirk , von Kreis zu Kreis und über -

baupt im ganzen Land her beizuführen , nur sehr
unvollkommen erreicht werden , wollte man sich sür
die Bildung der Steueranschläge einfach auf die

Kaufpreise beschränken . Darum hat denn auch das

Gesetz in Art . 61 verordnet , daß , wenn von den

Einschätzungscommissionen je sür eine größere An¬

zahl benachbarter Steuerdistricte die Anschläge ge¬
bildet und den Betheiligtm eröffnet sind , alsdann
die zur Leitung des ganzen Einschätzungsgefchüfts
niedergesetzte Ministerial -Commission durch einen

Stiuercommissär und drei der tüchtigsten in den

bezüglichen Steuerdistricten verwendeten Schätzer
eine summarische Prüfung aller Steueranschläge die¬

ser Steuerdistricte vornehmen zu lassen habe . Auf
Grund dieser Prüfung hat dann die Prüfungscom¬
mission zu begutachten , welche Abänderungen erfor¬
derlich scheinen , um die Steueranschläge der ver¬

schiedenen Steuerdistricte unter sich in ein angemes¬

senes Verhältniß zu setzen und überall mit dem,
dem Capital des Reinertrags entsprechenden Mitt¬
lern Kauswerth in Einklang zu bringen . Zu dem
Ende soll auch in einem oder mehreren der betreff
senden Steuerdistricte je für eine Classe der Haupt -
Culturarten der mittlere Reinertrag bestimmt und
dann bei der Vermessung der Steueranschläge mit
in Betracht gezogen werden . Selbstverständlich
müssen diese Reinertrags -Schätzungen zwar nach den

heutigen Cullur - und Betriebsverhältnissen , aber
unter Zugrundlegung der Preise und Kosten aus

derselben Periode geschehen, welcher die Kaufpreise
entnommen sind . Ist diese summarische Prüfung ,
sür welche jeweils entsprechende Gruppen von Ge¬

markungen gebildet werden , erfolgt , so findet dann

je für mehrere Amtsbezirke zusammen unter dem

Vorsitz deL betr . Landescommiffärs und unter Theil «

nähme eines Mitglieds der Ministerialcommission ,
zweier Verwaltungsbeamten der einschlägigen Amts¬

bezirke, der betreffenden Steuercommissäre und min¬

destens vier der tüchtigsten in den bezüglichen Steuer¬
districten verwendeten Schätzer eine sogenannte Re¬

visionsversammlung statt , der auch Abgeordnete des

betreffenden Steuerbistrictes anwohnen können , um
eventuell ihre Erinnerungen geltend zu machen . Die

Revisionsversammlungen , deren bis jetzt 12 abge -

halten wurden , haben ebenfalls die Aufgabe , die

Steueranschläge sowohl an und für sich, als mit

Rücksicht auf die Stcuerzuschläge der Nachbarge¬
markungen zu prüfen .

Sehr zweckmäßiger Weise hat man sich bei diesen
Revisionsversammlungen nicht darauf beschränkt ,
blos die Steueranschläge der zum Bezirk der Ver¬

sammlung gehörigen Gemarkungen zu prüfen , son¬
dern man hat auch einen Blick auf die Nachbar -

bczirke geworfen . So konnte es nicht fehlen , daß
die vorläufig auf Grund von Durchschnittspreisen
gebildeten Steuerauschläge da und dort berichtigt ,
bald erhöht , bald ermäßigt werden müssen , um
eben überall eine gegenseitig in richtigem Verhält¬
niß stehende Steuerveranlagung herbeizuführen .

Es ist bereits oben erwähnt worden , daß jetzt
noch im Kataster zahlreiche Ungleichheiten und Miß¬
verhältnisse exiftiren . Nahe beisammen liegende
Gemarkungen zeigen oft die größten Mißverhält¬
nisse in den Anschlägen gegenüber der Erteagsfähig -
keit . So hat z. B . die Gemarkung Hilpertsau
im Einschätzungsbezirk Gernsbach in den drei ersten
Ackerklassen jetzt noch Anschläge von 922 , 747 und
503 fl . per Morgen , während die bessere Gemar¬

kung Gernsbach nur solche von 546 , 374 und 315fl .
hat . Die Gemarkung Triberg , im Einschätzungs -

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Aug . Die Karlsruher Zeitung

bringt folgenden osficiösen Artikel : Bekanntlich ist
man seit einigen Jahren damit beschäftigt , die neue

Katnstrirung , d. i . Stenereinschätzung des landwirth -

schastiichen Geländes des Großherzogthums vorzu -

nehmen , wie solche durch das Gesetz vom 7 . Mai
1858 angeordnet worden ist . Da dieses schwierige ,
umfassende und folgenreiche Geschäft nicht überall

richtig aufgefaßt wird , so scoeint es angemessen , des¬
sen Zweck und Bedeutung hier in möglichster Kürze
darzulegen . Hoff ntbich werden dann manche Miß¬

verständnisse schwinden , welche da und dort theils
unabsichtlich exisUrcu, theils aber auch — was man

tief beklagen kann — von manchen Interessenten
in eigennütziger Absicht hervorgerufen und genährt
werden .

Unser jetzt noch geltendes Kataster für die land -

wirthschaftlich benützten Grundstücke beruht auf der

Einschätzung , wie solche in den Jahren 1810 — 1815

vorgenommen wurde . Sie war , wie dies unter den

damaligen Verhältnissen nicht anders sein konnte ,
von vornherein mit manchen Gebrechen behaftet , die

auch durch die in den Jahren 1817 und 1828 an -

g - ordneten Reclamationstermine nicht genügend be¬

seitigt wurden . Mit der Entwicklung des Verkehrs ,
mit den vielfachen Veränderungen , welche im Lauf
der Zeit der Liegenschaftsertrag erlitt , traten die

Gebrechen der ursprünglichen Einschätzung immer

schärfer hervor . Auch wurde es als ein sehr großer
Uebelstand empfunden , daß jener Einschätzung nicht
das erst nach Verkündigung der Grundsteuer - Ord¬

nung sestgestellte allgemeine Landesmaß , sondern
überall dos ortsübliche Flächenmaß zu Grund ge¬
legt wurde , so daß heute noch in unserm Grund¬

steuer - Kataster eine sehr große Anzahl verschiedener
Orts - Flächenmatze existirt . So haben denn Regie¬
rung und Stände , die dringende Nothwendigkeit
einer durchgreifenden Revision des veralteten Grund¬

steuer -Katasters erkennend , sich über das Gesetz vom
7. Mai 1858 vereinbart , mit dessen Vollzug ver¬

schiedener Umstände halber leider erst im Jahre 1867

begonnen werden konnte .
Die Grundsteuer soll nach dem Reinertrag der

Liegenschaften bemessen werden . Es ist aber nicht
. nöthig , daß die Steueranschläge mit dem Reinertrag
oder mit dem Kapital des Reinertrags genau über¬

einstimmen , sondern zur Herstellung eines genchten
Steuerkatasters genügt es , daß Steueranschlag und
mittlerer Reinertrag überall beiläufig in gleichem
Verhältniß stehen. Unter Steueranschlag verstehen

Verschiedenes .
Straßburg , 9 . Aug . Heute Morgen 10 — 11 Uhr hat

in dem Hause Hahnengasse Nr . 9 ein Doppelmord stattgefun¬

den . Die ledige , 30 Jahre alte Marie Schloß aus Nidda ,

hatte sich daselbst cingemiethet und mit dem Unterofficier

Pätzold aus Lerswitz , bei Frauenstadt , von dem 47 . Jnf .-

Regiment ein zärtliches Verhältniß unterhalten . Wie öfters ,

so hatte sich auch heute Morgen Pätzold bei seiner Geliebten

eingefnnden . Plötzlich fiel ein Schuß und das Mädchen kam

die Stiege herabgestürzt , mit dem Rufe : ich bin geschossen,

brach aber in der Hausflur zusammen , ohne weitere Angaben

machen zu können . Während man mit derselben beschäftigt

war , fiel ein zweiter Schuß , und als man in das betreffende

Zimmer kam , lag Pätzold bereits todt am Boden . Ein Arzt ,
der gleich zur Stelle war und die Marie Schloß noch lebend

angetroffen , sagte gleich , daß für ihr Leben keine Hoffnung

sei. Der Schuß war ihr in die rechte Brust eingedrungen
und durch die linke Schulter wieder heraus in die Wand ge¬

fahren . Außer Zweifel steht , daß Pätzold den Gewehrlauf in

den Mund genommen . Die Kugel war ihm durch den Kopf

gegangen und stack in der Zimmerdecke fest . Als Schußwaffe

gebrauchte er daS Gewehr eines im Hause einquartierten Sol¬

daten des durchmarschircnden 9 . Jnf .-Regiments , der zur Zeit

der That abwesend war . Motiv dieses Doppelmordes scheint

wohl Eifersucht gewesen zu sein . (St . Z .)

(Contreras, ) welcher jetzt so viel von sich reden macht ,
wurde 1807 zu Pisa in Italien geboren , wohin seine Eltern

damals aus Spanien ausgewandert waren . Er erstieg die

ersten Stufen der militärischen Grade während des spanischen

Secessionskrieges von 1833 bis 1842 in den Reihen der Kö -

nigin Christine . 1845 zum General befördert , nahm er von

nun an gegen die Königin Isabelle Partei und betheiligte

sich an den Jnsurrectionen von 1866 , 67 und 1868 sehr thätig .

Nach Fehlschlagen der Zweitgenannten , mußte er mit seiner

kleinen Truppe von 150 Militärs und 20 Pferden über die

Pyrenäen nach Frankreich fliehen . An der Grenze angekom¬

men , forderte ihm ein französischer Gendarmerie -Capitän den

Degen ab . „ Lieber will ich ihn zerbrechen !" antwortete der

General und behielt seine Waffe , während seine Leute entwaff¬

net wurden . Er wurde darauf mit denjelben internirt . Nach

den Ereignissen des Jahres 1863 wurde er von Prim zum

General - Capitän von Catalonien ernannt . Er gilt als ein

Mann von großer Verwegenheit und hat trotz seinen 66 Jahren

die ganze Energie seines Manncsalters behalten .

— An der Küste von Sussex in England haben die

Schmuggler an einem Küstenanfseher eine That ausgeführt ,

die mehr ist alS ein Todtschlag . Sie verbanden ihm die

Augen , schnürten seine Füße zusammen und der Ruf erscholl :

„Werft ihn über die Klippe ! " Unbekümmert um seine Bitte ,

trugen sie ihn an den Rand und hoben ihn , die Füße voraus

hinüber , bis er nur noch mit den Armen und dem Kinn sich

über dem Abhange befand , an dessen Graswuchs er sich mit

eingckralltcn Nägeln verzweifelt festklammerte . In dieser

gräßlichen Lage verließen sie ihn . Ueber eine Stunde lang

blieb er so in haarsträubender Augst nach Hülfe schreiend

und jeden Nerv anstrengend , um sich festzuhalten , bis er endlich

das Blut in den Adern erstarren fühlte und ihm die Kraft

versagte . Das Gehirn schwindelte ihm bei dem Gedanken an

den unter ihm gähnenden Abgrund , und schon wollte er sich

in der Verzweiflung loslassen , da machte er mit einer letzten

krampfhaften Anstrengung die eine Hand frei , riß sich den

Verband von den Augen , drehte schreckenhaft den Kopf um

und sah — ein paar Fuß unter sich den Boden ! Die Schmuggler

hatten ihrem Verfolger am Rande einer Kalkgrube diese See¬

lenfolter bereitet .
— Ein Unglück kommt selten allein und das Publikum ,

das sich kaum von dem Schrecken erholt hat , den die Nach¬

richten vom Bahnunglück bei Wigan verursachten , hat zwei

andere Eisenbahnunfälle , durch die dreißig Menschen mehr

oder minder verletzt worden sind , zu erfahren . Der eine Un¬

fall ereignete sich in der Nähe von Manchester , wo ein Schnell¬

zug mit einem Güterzug zusammenstieß . Glücklicher Weise

war es dem Führer des Schnellzuges , der zeitig die War¬

nungs -Signale bemerkt hatte , aber wegen deS schlüpfrigen

Zustandes der Schienen den Zug nicht ganz zum Halten brin¬

gen konnte , gelungen , die Geschwindigkeit bedeutend zu redu -

circn und so daS Unglück zu mildern . Als der Schnellzug auf

den vor ihm her mit noch geringerer Geschwindigkeit fahren¬

den Güterzug stieß , war die Erschütterung nicht so bedeutend ,

als sie sonst gewesen wäre , und von den achtzehn Verletzten

brauchten nur drei in ein nahes Hospital , die anderen konnten

nach Hause befördert werden . Der andere Unfall ereignete

sich in Glasgow . Zwölf Personen , darunter sechs Frauen ,

wurden verletzt und zwei Wagen zertrümmert .



bezirk dieses Namens , hat in den zwei ersten Acker -
classen jetzt 630 und 462 fl . und in den zwei ersten
Wiesenclassen 714 und 522 fl . Anschlag , während
das bessere Homberg nur solche von 534 und 409
in den zwei ersten Ackerclassen und 512 und 460 fl.
in den zwei ersten Wiesenclassen hat . Im Ein¬
schätzungsbezirk Karlsruhe hat die Gemarkung Gra¬
ben in den drei ersten Ackerclassen Anschläge von
432 , 344 und 218 fl . , in den zwei ersten Wiesen¬
classen solche von 200 und 181 fl . auf den Morgen
zu 400 Ruthen , während das entschieden geringere
Neuthardt solche von 671 , 539 und 383 in den
drei ersten Ackerclassen und von 362 und 244 in
den zwei ersten Wiesenclassen hat . Im Bezirk
Sinsheim hat die Gemarkung Sinsheim in den drei
Ackerclassen jetzt Anschläge von 313 , 269 und 214 fl .
und in den drei ersten Wiesenclassen solche von 269 ,267 und 200 fl . auf den Morgen von 400 Ru¬
then , während das nahe Kirchardt , welches bezüg¬
lich des Ackerfeldes ungefähr gleich gilt , bezüglichder Wiesen aber geringer ist , Steueranschläge von
487 , 400 und 339 beziehungsweise bei den Wirsen
solche von 745 , 627 und 455 fl . aufweist . Im
Bezirk Bühl ist die Gemarkung Steinbach in den
drei ersten Ackerclassen jetzt noch mit 1092 , 776 ,
beziehungsweise 453 fl . für den Morgen von 400
Ruthen angelegt , während die in der ersten Acker -
classe als gleich gut und nur in den geringeren
Classen als weniger gut zu betrachtende Gemarkung
Bühl nur etwa halb so hoch, nämlich mit 532 ,382 und 287 fl . katastrirt ist.

Dies sind nur einige wenige Beispiele , es ließen
sich aber noch für die verschiedenen Cultucarten
zahlreiche ähnliche Fälle aus allen Tbeilen des Lan¬
des anführen . Derartige auffallende Ungleichheitenwürden aber nicht beseitigt , wenn man lediglich aufdie aus den örtlichen Kaufpreisen gezogenen Durch¬
schnitte Rücksicht nehmen wollte und nicht zugleichdas in Art . 61 verordneteCorrectivmittel der gegen¬
seitigen Vergleichung und Ausgleichung in Anwen¬
dung brächte . Man liefe sonst Gefahr , von vorn¬
herein wieder ein mit zahlreichen Mängeln behaf¬tetes Kataster zu erhalten und gerade Das , worüber
man jetzt klagt , nämlich die Beseitigung der unge¬
rechtfertigten Ungleichheiten , nicht zu erlangen .

Die Steueranschläge sind von der Ministerial -
commission bis jetzt noch nirgends festgesetzt, weil
noch nicht alle Revisionsversammlungen abgehalten
sind und es sich einpfi hlt , vorher möglichst einen
Ueberblick über die in den verschiedenen Theilendes Landes von den Einschätzungscommissionen , den
Prüfungscommissionkn und den Rcvisionsversamm -
lungen begutachtenden Anschläge zu gewinnen . Sind
die Anschläge festgesetzt, so steht dann den Grund -
eigenthümern , falls begründeten Forderungen nicht
schon in den Vorverhandlungen Rechnung getragen
worden sein sollte , noch der Recurs an das Finanz¬
ministerium offen. Man sieht also : das Gesetz ge¬
währt reicbliry Bürgschaften für eine zweckmäßige,
gerechte Einschätzung , welche herbeizuführen die da¬
mit betrauten Organe von allem Anfang an gewis¬
senhaft bestrebt waren .

Vollkommen ist allerdings Nichts auf dieser Welt
und diesem Geschick wird auch das neue Kataster
verfallen . Aber mit Fug und Recht läßt sich jetzt
schon behaupten , daß wir ein möglichst gutes Grund¬
steuer Kataster erhalten werden , daß der Zweck d . s
Gesetzes , eine Peräquation , eine Ausgleichung , eine
möglichst gerechte V ^rHeilung der Steuerlast unter
den Grundbesitzern herbeizuführen , in Wirklichkeit
erreicht werden wird .

Die neue Einschätzung wird ohne Zweifel auch I
eine erhebliche Erhöhung des Gesammt -Steuercapi -
tals zur Folge haben . Damit ist aber keineswegs
gesagt , daß die Grundsteuer - Pflichtigen nun auch
künftig im Ganzen mehr Steuer zu zahlen haben .
Es ist schon bei Einbringung des Gesetzes und seit¬
dem wiederholt von der Regierung ausdrücklich er¬
klärt worden , baß der Zweck des Gesetzes nicht eine
Steuererhöhung , sondern eine Steuerausglei¬
chung sei. Den künftigen Steuerfuß , d . h . den¬
jenigen Betrag zu bestimmen , der von hundert Gul¬
den oder hundert Mark Grundsteuer - Anschlag zu
entrichten ist, das ist eine Sache für sich , welche
Regierung und Stände zugleich unter Berücksich¬
tigung des Verhältnisses zu andern Steuergattun¬
gen zu entscheiden haben werden , wenn einmal die
Ergebnisse der neuen Einschätzung vorliegen .

* Karlsruhe , 12 . Aug . Daß es den Berliner
officiösen Blättern auf eine Handvoll Widersprüche
mehr oder weniger nicht ankommt , ist eine bekannte
Sache und kann Jeder zur Genüge täglich aus der
Polemik der „ Germania " mit denselben kennen lernen .
War uns aber an den von uns bezogenen servilen
Blättern aus Preußen , die Kölnische Zeitung voran ,
ganz besonders auffällt , ist ihre hyperlegitimistische

Haltung , was den preußischen Staat betrifft , wäh¬rend sie doch auf der anderen Seite die Träger des
legitimen Princips und deren Anhänger in Frank¬
reich und Spanien mit giftigen Stichen und Spöt¬tereien aller Art mißhandeln . Ueberhaupt sieht manin Berlin sehr scheel auf die Wendung , die die Dingein Frankreich gegenwärtig nehmen , nicht als ob man
unter einem Heinrich V . oder einem Orleaniden eher
neue Friedensstörungen befürchtete , die man sicherdes Erfolges schon gar nicht zu fürchten braucht ,als unter dem Provisorium Mac Mahons oder der
Diktatur eines Gambetta , sondern der wahre Grund
ist einzig der , daß ein Thronprätendent , der ent¬
schieden katholisch ist , in die jetzige Situation
nicht hereinpassend befunden wird , mag auch sein
althiftorisches Recht noch so stark verbrieft sein. Deß -
halb sehen die servilen Blätter hundertmal lieber
die Republik , und sei sie selbst von der rothesten
Farbe , an allen Schlagbänmen der deutschen Grenze ,als einen wahrhaft katholischen Fürsten , der die
Jagd der Kirchenfeinde auf vnfehmtes Schwarzwild -
pret in seinen Landen nicht dulden mag .* Karlsruhe , 12 . Aug . Obgleich Heidelberg recht
eigentlich ein großartiger internationaler Verkehrs¬
punkt genannt werden kann , so ist und bleibt man ,wie es scheint, dort immer noch etwas kleinstädtisch.
Wir lesen in der Karlsruher Zeitung , daß der ganze
Gemeinderath sammt Bürgermeistern , entrüstet über
„ anonyme Angriffe und Verdächtigungen gegen die
Gemeindeverwaltung " in dem „Heidelberger Anzeiger "
sich veranlaßt gesehen hat , in einer Erklärung ein¬
stimmig gegen die erhobenen Beschuldigungen zu
protestiren . W »r kennen die Act dieser Angriffe
nicht, können deßhalb auch über dieselben kein Urtherl
fällen ; aber ein so ungewöhnlicher Schritt einer
ganzen städtischen Corporation konnte nicht verfehlen ,
auch auswärts Aufsehen zu erregen , und selbst die
officielle Karlsruher Zeitung sieht sich veranlaßt ,
ihre Ueberraschung darüber auszudrücken , so sehr sie
im Uebrigen für dm Gemeinderath Partei ergreift .
In letzterer Beziehung verfährt übrigens die Karls -
ruher Zeitung nicht mit besonderem Geschicke . „ In
einem Augenblicke "

, sagt sie , „wo Heidelberg nach
langem verhältnrßmäßigem Zurückbleiben (sic 1) hin¬
ter der Entwicklung anderer Städte unseres Landes
große Anstrengungen macht , das Versäumte in kürze-
ster Frist nachznholen , ist die Aufgabe der Gemeinde¬
verwaltung k ine leichce und flhc

^
geeignet , zu schie¬

fer und ungünstiger Beurtheilung zu verleiten .
"

0 si tnoui8868 , möchte man dem Vertheidiger des
Gemeinderaihs zurufen ! Warum , srägt man un -
willkührlich , ist denn Heidelberg hinter anderen
Städten so lange zurückgeblieben ? Wird denn in
diesen Worten dem Gemeinderath nicht eine schwere
Unterlassungssünde impuürt , die übrigens
nicht wir ihm zur Last legen , sondern die unge¬
schickte Vertheidlgung in der Karlsruher Zeitung l
Man wird uns nicht antworten wollen , daß jetzt
der Gemeinderath ein völlig anderer geworden wäre
— die meisten Angehörigen desselben sind seit lan¬
gem her in der Gemeindeverwaltung thätig , und wenn
auch das zweite Bürgermeisteramt noch nicht lange
in die Hände eines für die Interessen der Stadt ver¬
dienten Mannes von bewährter Intelligenz übergegan¬
gen ist, so dürfte dieser Wechsel doch nicht hinreichend
sein, um daraus allein schon eine völlig veränderte
Physiognomie des Rathhauses abzuleiten . |

H Freiburg , 12 . Aug . Gestern Abend hat die hie¬
sige Handelsgenossenschaft in ziemlich zahlreich be¬
suchter Versammlung über die Tarifirung der An¬
nahme der österreichischen Guldenstücke berathen und
in ihrer Majorität beschlossen, dieselben , nach erfolg¬
tem Einvernehmen mrt andern Handelskammern
(Mannheim und Karlsruhe ) , von morgen dem 13 .
d . an nur zu 1 fl . 6 kr . per Stück an Zahlung
anzunehmen

Mag diese Tarifirung gestern zwar gerechtfertigt
gewesen sein, so bringt uns das neueste Wiener
Coursblatt wieder einen um 2 fl . 15 N . kr. erhöh¬
ten Silbercours . Demgemäß werden wir zum Cours
von 1 fl . 6 kr. keine österreichische Silberüverschwem -
mung zu befürchten haben . —

Welche Geldsorten uns dafür zufließen werden ,
wissen wir nicht , aber so viel kann ein nur wenig
gewiegter Financier einsehen , daß die Einführung
der Goldwährung die Entwerthung des Silbers ,
dessen Behanvlung als Waare , einen in deutschen
Gauen seit unvordenklicher Zeit gültigen Werthmesser
erschüttert und dadurch eine eben so willkührliche
Steigerung der gewöhnlichen Lebensbedürfnisse Platz
greifen dürfte , wie dies gewöhnlich der Fall ist in
Ländern , wo das Papier und auch selbst dar Gold
die Stelle des Silbers vertritt .

Im Allgemeinen wäre es sehr wünschenswerth ge¬
wesen, wenn diese so eilige Verbannung des öster¬
reichischen Silbers noch so lang verschoben worden

wäre , bis man deutscher Seit - in ausreichender
Weise einen Ersatz geschaffen hätte , da durch diese
Sildergeldentwerthung eine gewisse Verkehrsstörung ,jedenfalls aber dem Handelsstande beträchtlicher
Schaden erwachsen muß . Der Handelsstand hat
seine Einkäufe für den Winter gemacht und hat
solche zu reguliren . Ec muß also verkaufen and
Geld nehmen , wie man ihm und welches man
ibm bringt , seien es Zettel von Bückebsrg , seien es
Coupons , oder öfter . Gulden , — die Kundschaft
bringt es . Nimmt er dasselbe nicht zu gutem Course ,so bleibt ihm einfach die Kundschaft aus ; er behM
seine Waare und kann nicht bezahlen , hat daher
doppelten Schaden . Das ist eben doch ein Hinder --
niß , welches viele Kaufleute abhalten dürfte , dem
Anträge des Handelsvereins unbedingte Folge zw
leisten .

(Man sollte glauben , es wäre Aufgabe der deut¬
schen Handelsministerien gewesen , durch eine vyr -
aussehende Abmachung auf die wenigst fühlbare
Weise für den gemeinen Mann , besonders auch aufdem Lande , die öfter . Girlden allmählig zu besei¬
tigen , wenn sie denn beseitigt sein müssen . Anstatt
dessen sehen wir keinerlei schonendes Eingreifen . D .
Red .)

-s- Bühl , 13 . Aug . Am nächsten Sonntag , den
17 . August , Vormittags halb 10 Uhr wird die feier¬
liche Grundsteinlegung zur hiesigen neuen Pfarrkirche
durch Hrn . Dekan Lender vorgenommen werden .

Die Vorbereitungen zur festlichsten Begehung sind
im vollen Gange und es wird sich diese Grundstein¬
legung für Bühl und die ganze Umgebung zu einem
glänzenden Volksfest gestalten und auf 's neue den
Beweis liefern , daß das Volk in Stadt - und Land -
Bühl einig und fest nur aus dem Einem Grundstein
des Glaubens steht , den Christus gelegt hat , auf
dem Felsen Petri , und daß das Volk sich nicht be-
thöcen läßt vom eitlen Unterfangen jener Freimau¬
rer , die besonders in letzterer Zeit sich angelegen
sein ließen , einen andern Grundstein , nämlich den
des Jrrthums und Unglaubens , in unfern Bezirk zu
legen .

Zugleich sei erwähnt , daß Hr . Dekan Lender die
Festpredigt halten wird und daß am gleichen Tag
Nachmittags 2 Uhr auch die ewige Anbetung in
Bühl beginnt .

* Eine Schildburgiade aus Schwetzingen ist so
recht bezeichnend für unsere dermaligen badischen
Zustände . Herr L . Traumann hielt es für nö -
thig , sich öffentlich zu vertheidigen , weil in fanettt
Gasthaus eine socialdemokratische Versammlung ge¬
tagt habe ; kurz besonnen schiebt er die Schuld auf
die Polizei , weil diese ihm die „ Eindringlinge " nicht
vom Halse geschafft habe . Rechtspraktikant Heil ,der z. Z . mit der Verwaltung des Bezirksamts
Schwetzingen beauftragt ist, gibt nun in d»r Karls¬
ruher Zeitung die Gegenerklärung , daß kein Grund
Vorgelegen habe , die Versammlung aufzulösen und
das Lokal räumen zu lassen . Es ist doch weit ge¬
nug in diesem Lande gekommen , wenn die Polizei
freisinniger ist als die Bürger und die Freiheit des
Vereinsrechts gegen sie in Schutz nehmen muß !

Stuttgart , 13 . Aug . Heute starb Hierselbst der
als Historiker und Mitglied der deutschen Commis¬
sion zur Herausgabe der Monumenta Germanica
bekannte Oberbibliothekar Staelin .

| Fulda , 12 . Aug . Gegen den hiesigen Bischof' Koett ist wegen versäumter Anzeige der Designation
eines Domcaplans und Pfarrers das gerichtliche Ver¬
fahren und zunächst die verantwortliche Vernehmung
eingeleitet worden .

Berlin , 13 . Aug . Die „ Provinzialcorrespondenz "
bespricht in ihrem Hauptartikel die konservative Op¬
position , welche einen Bruchtheil der früheren con-
servativen Partei bilde , in den wichtigen Fragen der
Schulaufsicht , Reform der Kreisordnung und der
Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche ihren
eigenen Weg gegangen sei, die Opposition gegen
die Regierung verstärkt habe , dem Lande durch
Verewigung unhaltbarer Zustände dienen wolle und
behaupte , die Regierung schädige Staat und Kirche
durch die Willfährigkeit gegen die Forderungen der
liberalen Schule . Diese Mitglieder der conservati -
ven Partei hätten nach oben und unten die Fäden
ihres politischen Einflusses abgeschnitten und nicht nur
von der Regierung sich getrennt , sondern auch den
Zusammenhang mit den conservativen Volkskreisen »
welche einen berechtigten Platz in der nationalen
Entwickelung behaupten wollten , aufgegeben . Die
conservative Partei des Landes wolle nicht auf die
Rechte verzichten , an den Arbeiten und Erfolgen
der Politik Theil zu nehmen , schließe sich vielmehr
hingebend der Politik an , die in ihren Grundsätzen
konservativ , sich die Aufgabe stelle, national und
fruchtbar zu sein. Die Scheidung des conservati¬
ven Lagers werde dem Verlaufe der nationalen



Entwickelung zu Gute kommen und sei die Hoffnung
berechtigt , daß die überwiegende Mehrzahl aus den
konservativen Kreisen nicht blos der Regierung zu¬
verlässigen Beistand gewähre , sondern auch in dem
Bestreben unterstütze , alle patriotische Kräfte de-
Landes zum Kampfe gegen die gemeinsamen Wider¬
sacher zu vereinigen . Die „ Correspondenz " bestätigt ,
daß ein Erlaß des Königs vom 1 . d. M . das
Staatsministerium beauftragt , den Mitgliedern der
Eisenbahncommission für die anstrengende Mühwal -
tung und Sorgfalt bei der Erledigung ihrer Auf¬
gaben eine besondere Anerkennung auszusprechen .
Zugleich wird das StaatSministerium angewiesen ,
auf Grund der Ergebnisse der Untersuchung Anträge
zu stellen . Ferner meldet das Blatt , daß der kirch¬
liche Gerichtshof am 3 . September zu seiner Con -
stituirung und Entwerfung einer von dem Staats
Ministerium zu bestätigenden . , Geschäftsordnung zu-
srmmentreten wird . *•

Posen , 13 . Aug . „ Kuryer Poznanski " veröffent¬
licht den Wortlaut eines Schreibens des Ober¬
präsidenten der Provinz Posen an deck Erzbischof
v. Ledochowski betreffs der Umgestaltung des geist¬
lichen Seminars . Das Schreiben spricht aus , daß
die Einrichtungen des Seminars mit den Grund¬
sätzen des Gesetzes vom 11 . Mai im Widerspruch
ständen , erklärt den Fortbestand der den Semina¬
risten den freien Verkehr mit der Außenwelt und
untereinander verbietenden Vorschriften sowie eine
derartige Unterwerfung unter die Exercitien , daß
die geistige und moralische Thätigkeit der Semina¬
risten leide , für unzulässig und verlangt das Zu¬
sammentreten eines bischöflichen und staatlichen Com -
missarius behufs Entwerfung einer neuen Haus¬
ordnung für das Seminar .

Ausland .
Wien , 12 . Aug . Fürst Bismarck trifft noch in

diesem Monate mit Familie zum Besuche der Welt -
-ausstellung hier ein und hat bereits Zimmer in einem
Hotel bestellt . — Die Cholera hat in Folge der
eingetretenen kühlen regnerischen Witterung abge¬
nommen .

Pari », 10 . Aug . Es ging bekanntlich bei dem
ersten Bekanntwerden der Frohsdorfer Zusam
menkunst die allgemeine Meinung dahm , daß
unter diesem Schritt eine — namentlich von Hrn .
de Broglie ausg - heckte Falle für den Grafen Cham -
bord sich berge . Man glaubte insbesondere , der
Zweck des Schrittes fei gewesen , den legitimistischen
Prätendenten in Betreff der Constitutionsfrage in
einen Conflict mit der Assemblsr zu verwickeln und
dadurch indirect zu beseitigen . Zuerst nämlich —
so wird das Detail dieses Planes entwickelt —
sollten die Legitimisten durch die anscheinende Unter¬
werfung des Grafen von Paris sicher gemacht und
für ein gemeinsames Zusammenwirken mit den Or¬
leanisten gewonnen werden . Daraufhin wollten diese
die Abfassung einer monarchischen Constitution in
Angriff nehmen . Sobald diese zu Stande gebracht ,
sollte eme Deputation der Assembler sich dem Grafen
Chambord vorstellen , um ihm die Krone anzubieten .
Letzterer aber — so calculirte man weiter — würde
nun ein solches Anerbieten auf Grund einer einseitig
von der Assemblee ausgearbeiteten Constitution nicht
annehmen können , in Gemäßheit des Princips der
königlichen Souveränetät , welche keine Bedingungen
duldet . Dann hätten die Orleanisten sich an die
Legitimisten , resp . an die Assemble gewandt , um den
Grafen Chambord des Eigensinnes und der Ueber -
hebung zu beschuldigen und anderseits die Ergeben¬
heit und Willfährigkeit der Prinzen von Orleans
gegen die Beschlüsse der Volksvertretung hervorzu -
hebm , worauf dann letztere nicht hätte umhin kön¬
nen , die von dem Grafen Chambord abgelehnte
Krone dem der Constitution sich unterwerfenden
orleanistischen Prätendenten zu übertragen . Jndeß
ist an diesen Plan jetzt kaum mehr zu glauben ,
nachdem der Graf von Paris Namens aller Mit¬
glieder deS Hauses Orleans in Frohsdorf so offene
und bündige Erklärungen des Ausschusses an die
legitimistische Sache und der Verzichtleistung auf
jede besondere Thronprätendentschaft gegeben hat .
Demnach ist jetzt nur noch die Frage ernstlich zuerörtern : wie kann und wird vermuthlich von dem
jetzigen republicanischen Regime , d. h . von dem
Standpunkt der Volkssouveränetät der lieber gang
gefunden und gebahnt zum Standpunkt der könig¬
lichen Souveränetät , wie solche in dem Princip der
Erb-Monarchie enthalten ist ? Dafür lassen sich nun
zwei Hauptwege denken. Entweder nämlich beschränkt
sich die Majorität der Assembler darauf , die erbliche
Monarchie als die legale Regierungsform für Frank¬
reich zu proclamiren , und eben damit den Grafen

Chambord als den legitimen und souveränen König
Heinrich V . von Frankreich anzuerkennen , indem sie
eS ihm anheimstellt , entweder dem Lande eine Con¬
stitution zu octroyiren , oder eine solche mit dem
Lande zu vereinbaren ; oder aber die Assembler ar¬
beitet nach eigenem Gutdünken einen Constitutions -
Entwurf aus , und überläßt er alsdann dem Könige
Heinrich V . , denselben zu genehmigen und zu sanc-
tioniren . Der erstere Weg dürfte der von den Legi¬
timisten , der andere der von den Orleanisten vorge¬
zeichnete und empfohlene sein, und Letztere scheinen
nicht zu zweifeln , daß der Graf Chambord , wenn
er keine Möglichkeit sieht, auf anderm Wege zum
Ziele zu kommen , vor dieser Concession seitens seiner
principiellen Souveränetät an die factische Sou -
vcränetät der Assembler äußersten Falles nicht zu -
rückschrecken werde . Da hierbei unstreitig sehr viel
auf die Form des Vorgehens , auf den moäus xreee -
dendi , ankommt , und letzterer den Umständen stets
sich accommodiren läßt , so ist allerdings von vorn¬
herein ein Erfolg auch auf diesem Wege nicht in
Abrede zu stellen , wiewohl derselbe — eben wegen
seiner Umschweife und der längern parlamentarischen
Verhandlungen , zu denen er Anlaß gibt — auch
wieder seine eigenen Gefahren hat , und in praktischer
Beziehung gewiß hinter dem directen Wege der ein¬
fachen und unbedingten Proclamirung Heinrich ' s V.
als Erbkönig von Frankreich zurückiteht . Hoffentlich
kommt es nicht in letzter Stunde noch über die Wahl
des einen oder des andern dieser beiden Wege zum
gemeinsamen Ziele zwischen Legitimisten und Or¬
leanisten zu einem Zwiespalt , der nur die Folge
haben könnte , daß auf keinem Wege das von beiden
Parteien erstrebte Ziel erreicht würde . (K . V . Z .)

Paris , 10 . Aug . Der „ Courrier de Lyon "

theelt folgende Einzelheiten über die Frohsdorfer
Zusammenkunft mit : Als der Graf von Paris den
festen Entschluß gefaßt hatte , seinen Vetter zu be¬
suchen, berief er die Mitglieder zusammen , um die¬
selben zu befragen . Sein Beschluß wurde von
ollen gebilligt ; der Herzog von Nemours und der
Herzog von Chartres (Bruder des Grafen von Pa -
riS ) zeigten sich besonders eifrig , um den Grafen
von Paris anzufeuern . Man discutirte alsdann
die Frage , ob der Graf sich allein oder in Gesell¬
schaft emes seiner Oheime nach Wien begeben solle.
Man entschied sich für Letzteres . Zuerst brachte
man den Herzog von Nemours in Vorschlag . Man
erkannte an , daß die Anwesenheit dieses letzteren
nicht bezeichnend genug sei . Nemours ist nämlich
von jeher Legitimist gewesen und sein Mitgehen
konnte daher nicht den Character einer endgültigen
Versöhnung haben . Da der Herzog von Aumale
wegen der Bazaine '

schen Sache Paris nicht verlassen
konnte, so bot sich Prinz von Joinville an . Fer¬
ner beschloß man , das strengste Geheimniß zu beo¬
bachten , was um so leichter war , als außer den
Mitgliedern der Familie nur zwei Vertraute der¬
selben der Herzog von Decazes und Eduard Bo¬
cher, der Verwalter der Fameliengüter , der Confe -
renz beigewohnt hatten . Am nämlichen Abend
wurden die Pässe bestellt ; der für den Grafen von
Puris lautete auf den Namen eines Grafen deVel -
lers . Um die Neugierde der Böswilligen und Jn -
discreten abzulenken , reiste der Graf von Paris mit
seiner Frau und Kindern nach Villers -sur -mer ab
und kam dann sofort nach Paris zurück , um mit
seinem Oheim Joinville nach Wien abzureisen .
Die Prinzen trafen in Wien am 3 . Abends ein.
Am 4 . begab sich der Prinz von Joinville nach
Frohsdorf , wo seine Ankunft angemeldet worden
war . Er wurde sofort von seinem Verwandten em¬
pfangen . Ewige Stunden später kam er nach Wien
zurück, wo dann ein Vertrauter des Grafen Cham -
vord eintraf , um den Grafen von Paris zu begrü¬
ßen . In der Unterredung , welche zwischen dem
Letzteren und dem Abgesandten seines Vetters Statt
fand , wurde beschlossen, daß keine politische Frage
berührt werden solle . Der Graf von Chambord
hatte es so gewünscht . Der Graf von Paris bemerkte,
es sei auch sein Wunsch ; es komme ihm nicht zu, über
gewisse politische Probleme zu verhandeln , deren
Lösung Sache des Landes sei. Ec sagte : „ Ich
habe gewisse Ideen , der König hat die seimgen .
Nur in Uebereinstimmung mit der Nation kann ec
die seinigen , deren Prüfung mir nicht zukommt , zur
Geltung bringen oder modificiren . " Nachdem drese
Präliminarien so geregelt waren , ging der Graf
von Paris am 5 . nach Frohsdorf . Der Graf von
Chambord erwartete ihn in einem Salon , empfing
ihn stehend , und nachdem er ihm die Hand gereicht,
setzte er sich und bat ihn , sich niederzusttzen . Darauf
sagte der Graf von Paris : „ Sire ! Ich komme, um '
Ew . Maj . einen Besuch abzustatten , den ich schon
seit langer Zeit zu machen wünschte. Ich komme,
um in meinem Namen und in dem aller Mitglieder

meiner Familie Ew . Maj . meine ehrfurchtsvoll »
Huldigung nicht allein als dem Oberhaupt unserer
Hauses , sondern auch als dem einzigen Repräsen¬
tanten des monarchischen Princips in Frankreich
darzubringen .

" Nach einer kurzen Pause fügte er
hinzu : „ Ich habe die Hoffnung , daß der Tag kom¬
men wird , wo die französische Nation begreift , daß
ihr Heil in diesem Princip ist, und es ist nur dort ."
— Bei diesen Worten erhob sich der Graf von
Chambord mit Thränen in den Augen und öffnete
seinem Vetter die Arme . Die Versöhnung war eine
vollständige . Die Unterredung nahm alsdann einen
intimeren Verlauf . Am nämlichen Tage begab sich
Graf von Chambord nach Wien in ' s Hotel „ Zum
Kaiser "

, wo sein Vetter abgestiegen war , und erwi¬
derte den Besuch . Der Graf von Paris empfing ihn
an dem Hausthor . Mehrere in dem Gasthofe wohnende
Franzosen waren bei dem Empfang anwesend und
erstaunten über dessen Herzlichkeit . Graf Chambord
blieb eine halbe Stunde da .

Paris , 12 . Aug . Der Herzog von Broglie er¬
klärte gelegentlich eines ihm am Sonnabend in der
Präfectur von Lyon gegebenen Diners , daß die Re¬
gierung die bestehenden Gesetze bis zur äußersten
Grenze durchführen würde , sollten sich dieselben aber
als ungenügend erweisen , so werde die Regierung
von der Nationalversammlung neue Gesetze fordern .
Seit dem 24 . Mai sei der Zweikampf auf Leben
und Tod entbrannt , entweder müsse der Radicalis¬
mus oder die Gesellschaft unterliegen .

Paris , 13 . Aua . Heute tritt die Permanenz¬
commission zusammen . Alle tendentiösen Börsen -
gerächte über Uneinigkeit im Ministerium und eine
anticipirte Einberufung der Assembler sind unwahr .

Paris , 13 . Aug . 280 Deputirte sind für . die
Monarchie . Dupanloup ist von Nancy nach Wien
abgereiSt . Ladomllerie wird ihm morgen dahin
folgen . Nelaton liegt in den letzten Zügen .

Rotterdam , 11 . Aug . Der „ Kölnischen Zeitung "
wird gemeldet : „ Heute früh 10 Uhr fand in der
St . Laurentiuskirche die Consecration des Bischof -
Rinckeln von Harlem und des Bischofs Rsin¬
ke ns unter dem üblichen Ceremoniell statt . Pro¬
fessor Knoodt , welcher mit Professor Reufch Herrn
Reinkens assistirte , verlas vorher ein Actenftück, wo¬
rin bezeugt wurde , daß die Wahl des Herrn Rein¬
kens zum altkatholischen Bischof des Deutschen Rei¬
ches vom 4 . Juni durch 77 Wähler erfolgt und
gültig war . Der Kaplan Paffrath hielt den Hir¬
tenstab . Die Feier dauerte über drei Stunden . Der
Ausschuß des Central - Comite ' s war vertreten durch
die Herren Wülffing , Rottels , Langen , Hasenclever
und Berghausen , und etwa 60 Deputirte von Köln ,
Bonn , Crefeld , Uerdingen , Hagen , Brüssel rc. wa¬
ren zugegen . Die englische Kirche von Düsseldorf
sandte den Pastor Brown als Delegirten . "

London , 12 . Aug . Nach aus Rio eingetroffenen
Nachrichten vom 23 , v . M . hatte d r Bischof von
Pernambuco den ihm ertheilten Anordnungen der
Regierung keine Folge geleistet . Der Präsident der
Provinz hat darauf die Einleitung des gerichtlichen
Verfahrens gegen denselben verfügt . Den Kammern
ist angezeigt worden , die Regierung werde energische
Maßregeln ergreifen , um sich Gehorsam zu ver¬
schaffen. — Die Consularconventionen mit Portugal ,
Italien , Spanien und der Schweiz sind bis zum
20 . Februar k. I . verlängert worden . — Die Auf¬
ständischen von Paraguay wurden bei einem An¬
griffe ans die Hauptstadt zurückgeschlagen . Cabal «
leron und einige andere Führer der Aufständischen
stehen im Begriff , sich außer Landes zu begeben .
— In Entrerios dauern die Unruhen noch immer
fort .

Madrid , 12 . Aug . Die Regierungstruppen haben
Granada und Murcia , ohne Widerstand zu finden ,
besetzt . Contreras und Pesas erreichten noch recht¬
zeitig Cartagena , den letzten Zufluchtsort der In¬
surgenten . — Man versichert , der englische Admiral
habe den Befehl erhalten , die Fregatten Almansa
und Vittoria der spanischen Regierung zurückzugeben .

Bucharest , 12 . Aug . Ein amtlich publicirtes
Decret des Fürsten Karl sanctionirt die von der
rumänischen Eisenbahnactiengesellschaft in der jüng¬
sten Generalversammlung beschlossenen Modificatio -
nen der Statuten betreffs der Emission von Prio¬
ritäten im Nominalwerthe von 20,400,000 Thaler .

tC *r ~ Des hohen Feiertages wegen fällt die
Samstagsnummer unseres Blattes aus .
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Sonntag , 17. August,
Nachmittags 3 Uhr,

allfahrt
in die Stiftskirche zu Waldkirch
von sämmtlichen benachbartenPfarreien.

Karlsruhe und Weißenbach. 2 . 1 .

DmrbkitkU-NerseliMg.
Nachstehende Arbeiten am katholischen

Pfarrhause zu Weißenbach , Bezirks¬
amts Rastatt, sollen zur Ausführung in
Accord vergeben werden, und zwar

im Anschläge von :
Maurerarbeit . . . 73 fl . 8 kr.
Tüncherarbeit und Tape «

zierarbeit . . . . 188 fl. 7 kr.
Summa 261 fl . 15 kr .

Zur Uebernahme lustträgende Hand¬
werker werden nngeladen , ihre , nach
Procenten der Kostenberechnung ausze -
drückten Angebote, unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen, schriftlich, versiegelt und
mit Aufschrift versehen bis spätestens
den 19 . August d . I . , Nachmittags
3 Uhr, bei kathol. Stiftungscommission
in Weißend ach portofrei einzureichen .

Die .Kostenberechnungen und Bedin¬
gungen sind ebendaselbst zur Einsicht
aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet.

Karlsruhe und We-ßevbach , den 12.
August 1873 .

Erzbischöfl . Katholische
Bauamt. Stiftungscommission .

Weisenbach . 3 .3.

Mühlen -Vcrpachtuilg.
Die Witiwe des Werkmeisters I .

Belzer zu Weiseubach im Murgthal
beabsichtige , ihre Mahlmühle mit drei
Mahl - und einem Schälgang , Schwiug-
mühle sammt Wohn ■ und Oeconomie-
bäuden auf mehrere Jahre in Pacht zu
vergeben.

Die Mühle liegt in einem der ge-
werbreichsten Theile des Murgthales
und sichert einem thätigen Manne ein
gutes Auskommen . Pachtliebhaben kön¬
nen das Werk täglich einsehen.

Die Bedingungen liegen bei der Ver»
mictherin in Weisenbach und bei Werk¬
meister I . Belzer in Rastatt zur
Ansicht auf.

Lad Schmalbüch
Villa Leitz 32

(an der Promenade ) .
Sehr angenehme Wohnungen in be¬

liebiger Auswahl , solide Preise , auf¬
merksame Bedienung , daher bestens em¬
pfohlen. Jede Auskunft ertheilt sofort

Theodor Leih , Rendant .

Frankfurter
Pserde-Markt-Mterie.

Ziehung am 22 . Oetober .
Am 22 . October findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ziehung obiger Lotterie

statt . Es kommen 9 Equipagen , 1 feiner Schlitten , 60 der schönsten Reit - und Wagenpferde
nebst vielen Hunderten von anderen werthvollen Gewinne zur Verloosung . Zu dieser allge¬
meinen beliebten Lotterie versendet der Unterzeichnete Loose incl . Porto und Spesen der resp.
Gewinne : 1 LooS zu 1 Thlr . 6 fgr . oder fl. 2.

6 „ „ 7 ff —• „ „ „ 12.
gegen Einsendung des Betrages oder per Postvorschuß . Jeoer Theilnehmer erhält nach der
Ziehung eine Gewinnliste franco und gratis übersandt durch das Handlungshaus von

Joh . Geyer , in Frankfurt a/M .
NB . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Lotterie eine ungemein starke ist, so wolle

man Bestellungen baldigst machen, um allen Wünschen genügen zu können.

Eine Erfindung
von ungeheuerer Wichtigkeit ist gemacht, dar
Naturgesetz des Haarwachsthums ist ergründet .
Dr . Wackerson in London hat einen Haar¬
balsam erfunden , der das leistet, was bis jetzt
unmöglich war ; er läßt das Ausfallen der
Haare sofort aufhören , befördert das Wachs»
thum derselben auf auffallend - Weise und er¬
zeugt auf kahlen Stellen neues , volles Haar ,
bei jungen Leute » von 17 Jahren an schon
einen starken Bart . DaS Publicum wird
dringend ersucht, diese Erfindung nicht mit den
so häufigen Marktschreiereien zu verwechseln.
I ) r . Wackerson 's Haarbalsam ist in Original -
Metallbüchsen ä fl. 2 und fl. 4 echt zu haben
im Haupt -Depot von Th . Brugier in Karls¬
ruhe , Waldstraße Nr . 10. 12 . 11.

Amtlich genehmigte

Verloosung einer Monstrame.
Unterzeichnete , verfertigte vor ewige» Jahren eine Monstranz « von 75

Cim. Höhe und 40 Clm . Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt, nedj - 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran btfindliche Aehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von reiner
und schöner Arbeit und guter Ver , olduna . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu
650 fl.

Constar-z, rm Mai 1873 .
R . Hoz, Bijoutier , Fischmarkc Nr . 800 .

Der Verserliger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose List ,
zum Verkauf übergeben und find dieselben nun abaefetzt . Da Herr Hoz aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat , so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu sein, wozu wir gerne bereit sind .
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhald gefälligst an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
Expedition des Bad. Beobachters.

Sehr wichtig für Kam !
Diejenigen Frauen , welche au Sen¬

kungen und Vorfällen leiden, wer¬
den ohne Bandage gründlich ge
heilt von Fmu Anna Braun , Cä-
cilie »straße 48 in Heilbronn .

Zeugnisse.
Frau Braun hat uns von langen und

schweren Leiden , nachdem wir alle Hoffnung
auf Heilung aufgegeben , durch ihre angewand¬
ten Mittel gründlich geheilt , und sind wir
gerne bereit , dieses mündlich und schnftlich zu
bezeugen. — Von Bölingen O .A. Heil¬
bronn . Frau N e i tz, Fabrikinhaberssrau von
Waldbach , O .A. Heilbronn . Frau H ö r g e r ,
Oekonomsfrau . Frau Walther , Bäckersfrau .

Heilbronn , den 14. April 1873.
Frau Braun

kommt am Mittwoch den 20 . und
Donnerstag den 21 . August nach
Karlsruhe und ist im Hotel Grüner
Hof von 7 Uhr an für alle mit Un -
terleibsleibkn behaftete Frauen zu spre¬
chen .

Barnen jeden Standes/ 3
welche Neigung und Fähigkeiten haben , in einem
Vereine nach christkatholischenGrundsätzen alle»
Menschen aus Liebe zu Gott Gutes zu erwei¬
sen , werden hiermit dazu eingeladen . 8 .2245 .

Gefällige frankirte Anmeldungen mit genauer
Angabe ihrer Adresse unter Chiffre Ist . 8 . 3.
befördert Haasenstein & Bögler in Basel .

Ein Kutscher , der gute Zeugnisse aufzuweisen
vermag , findet bei gutem Lohn Anstellung .

Auskunft sub Chiffre N . J . 819 ertheilt die
Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler
in Basel . 8 2363 .

Kreuzwege 31
in Del gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich , Fortner re . , empfiehlt
Unterzeichneter in folgenden Größen und Preisen :

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen .
106 „ „ 350 „ „ „

uo tf n ■LÜV tt h tt
57 „ „ 120 „ „ „
44 „ „ 90 „ „ H

Stationen (Oelfarbendruck ) :
80 Cent , hoch , 115 Thlr . mit Rahmen .
45 „ „ 60 „ ff tt
33 „ „ 40 „ ii ii

Die hier angeführten Maße sind , Bildergrö¬
ßen mit entsprechender Breite . -/ » der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . P ^o-
bestationen und die besten Referenzen von
hochw . bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä -
thig , und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar - und andere Heiligen - Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Lromliach , Maler,
München, Müllerstraße 48/0.

Kr Mrskmeißnämtn !
Die Impressen zu den bevorstehenden

Landtagswahlen sind vorräthig zu be¬
ziehen durch die Buchduckerei von Leo¬
pold Schweiß in Heidelberg .

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag , 14 . August. Drittes

Quartal . H7 . Abonnements Vorstellung.
Zum ersten Male wiederholt : Vreneli ,
oder : Des Hausfreundes Ferien¬
reise. Dramatlsch .s Idyll m zwei
Akren von Heinrich Gvll . Einer
muß heirathen . Lustspiel in einem
Act von Alexander Wilhelmi .

Sonntag 17 . Aug . Drittes Quartal.
78 . Abonnements - Vorstellung . Der
Troubadour . Oper in vier Altem
von Verdi .

^

Theater in Baden .
Fr iiag 15 . August. Er muß auf 's

Land . Lustspiel in drei Acten, nach
dem Französischen von W . Friedrich.

Die Herder '
sche Verlagshandlung er¬

sucht uns , ihr zu bezeugen, daß das in dem
Jnseratentheil angezeigte Buch Daumers von
derselben nicht eingesendet worden ist . Wir
bescheinigen dies der genannten Buchhandlung
der Wahrheit gemäß , was übrigens überflüssig
ist , da die einsendende Buchhandlung ausdrück¬
lich genannt war . Exp . d . Bad . Beobachters .

G e h u r i e n. (
7 . Aug . Wilhelmine , Vater Leopold Schlind - l

7.
wein , Trompeter .
Friedrich , Vater Friedrich Stauffert ,

8.
Kaufmann .
Anna , Vater Karl Fettig , Schuh¬

8.
macher.
Elise , Vater Ernst Kemps, Expedi-

9.
tionsgehüfe .
Karl Bernhard , Vater Hermann

9.
Dilger , Kaufmann .
Wilhelmine Katharine , Vater Tho¬

9.
mas Meier , Taglöhner .
Karoline Magdalena , Vater Philipp

10.
Krämer , Bictualienhändler .
Rosalie , Vater Hubert Jauch , Schrei¬

10.
ner .
Otto Georg , Vater Karl Himmel¬

10.
heber , Möbelfabrikant .
Bertha Hermine , Vater Hermann
Schlüter , Schreiner .
Ludwig , Vater Gustav Hüther , Wirth .10.

10. Elisabeth , Vater Jakob Heinz , Schuh¬

11.
macher.
Karl Friedrich Johann Georg , Vater

11.

Friedrich Gutsch jun . , Buchdruckerei¬
besitzer .
Franz Josef , Vater Josef Neininger ,

10 . Aug.

Postsecretär .
Todesfälle .

Friedrich Kiefer , Großh . Seminar¬

11.
lehrer a . D ., Wittwer . 68 I .
Emma , Vater Hutmacher Bauer .

11.
5 M . 24 T .
Julius Waag , Großh . Postrevisor ,
ledig. 53 I .

Cours der Staatspapiere . Frankfurt, 13 . August.

Staatspapiere . pr . comptant .
Preußen 4' /, °/» Consol . Oblig . 104' /8 v

4' /, °/» do . 100' /. bi
4-/, do . 97 ' /. P

Baden 5°/» Obligationen 104 P
4' /, -/, do . 10t - ° P
4°/o do . 95-/. G
3 ‘/, °/o do. v . 1842 89 b -

Bayern 5°/o Obligationen — G
4' /- °/» „ (Zins Ijähr .) 101-/. G
4°/» „ m Ijähr . 96 ' / . G

Württemberg 5°/o Obligationen 103-/« G
4' A9/o , 1>0 -/° G
4> 95 ' /- G

Nassau 4 ' /- °/» Obligationen 96 b
3°/o ', , do . 94 ' /. G

Sachsen 5°/o do. 105'
, » P

Bvtha 5°/o do. — G
Gr . Hessen 5°/» do. 100’ » P

4°/o do. 99 ' « P
Oesterr . 5°/o Silberrente Z . 4 ' /«"/« 66-

. « b
4"/» Papierrente Z . 4'/°-/» 62 ' , . b

do . do . 62 3,° G
5°/» Ung .E .-B .-Bnl . 1868 73°/° b

Rußland 5<>/o Oblig . v. 1871 95-/° G

Rußland 5°/o Obligationen v. 1872
Belgien 4 ' / - "/» Obligationen
Schweden 4>/, °/o Oblig . in Thaler
Schweiz 4 */n °/o Eidgenossensch.- Obl . i. Fr .

4 ' /- °/» Berner Obligationen
N .-Amerika 6°/° Bonds 1882r v. 1862

6°/o „ 1885r v. 1865
5°/o „ 1904r 10/«o 1864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/o Rente . Fr . zu 28 kr .

dv. leere.
A c t i e n und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler
3°/o Frankfurter Bank , fl . 500
40/0 Darmstädter Bankactien , fl . 250

3°/o Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr.
5 °/o do . Creditactren , fl . 160
Stuttgarter Bank
5“/o Elisabethbahn , fl . 200
5°/o Ruöolphsbahn , fl . 200
4°/o Ludwigshasen -Bexbacher-E . fl . 500
4 ‘/a°/o Bayerische Ostbahn , fl . 200
4°/o Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200

! 5°/o Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500

95 - ° G
99 - « G
97 -

, ° P- P
97- . G
96- . b
98- , G
95 b
17-/° b
- G
- b

111 '/« G
146 G
431 G
1026 b
253 b

92 ' /- G
229 '

,2 G
1691 ° P
188 ' , , b
119 ' /, G
152-/. b

j 35t '/ , b

5°/o Oesterreichische Südbahn -Priorit .
3° /o do . do.
5° o Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em.
5°/o do . do . 2 . Emiss.
ö°/o BöhmischeWestbahn , 1863, 300fl .
3°/o Oesterr .StaatSb . (1 .—8.Em .)28kr.
5% Hessische Ludwigsbahn
5°/o Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
6°/o Central Pacific , rückz. 1898
6°/o Pacific Missouri , r . 1888 V. 1868
6°, » südl. Pac . Miss. r. 1888 v. 1869

Anlehens - Loose .
Bayerische 4°/o Prämien -Anleihe
4°,o Bad . Prämien -Loose zu 100Thlr .
Badische 35- fl . °Loose
Braunschweiger 20 - Thlr . -Loose.
Gr . Hessische 50 fl . -Loose

25 - fl .-Loose
Kurhessische 40 - Thaler -Loose
Ansbach-Gunzenhausener 7- fl.-Loose
Oesterr . 4-/« 250 fl. Loose von 1854

_ 5° 0 500 do. do . 1860

tt 100 -fl .-Loose do. 1864
Schwedische 10-Thaler -Loose

Druck und Verlag v,n L . Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .

87 - ° G
49- - bz
86- - G
85 ' /. G
85 -/° P
60 ' , . G

102 -/° b
104 P
82 -/. G
68 -/ . P
63 '

, - G

111 ' /- b
110 '

, ° P
69 b
23 b

208 G
— G
69 ’/° b
14 '/, P
93 ' / . b
92 '/. b

158 '/- b
15 b

Finnländer 10 -Thl .r -Loofe | 10 P
Meininger 7- fl-Loose | 7-/. B

Wechsel - Cour S .
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel

tamburg „
eipz' g m

London „
Mailand „
Paris „
Men „

98 -/° P
100 P
104 ’ ° G
105 '/« P
93 ' /. P

105 '/» P
105 P
11? ’/° b

92 - . b
105 '/, G

! old und Silber .
Pr . FriedrichSd 'or
Pistolen
Holländ . 10-fl .-St .
Ducaten
20 - Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Ruff . Imperiales
Dollars in Gold

fl . 9. 57 '/-58 '/lr
„ 9 . 36 - 38
„ 9 . 52 - 54
„ 5. 31 - 33
„ 9 . 19' /,20 ' / ,
„ 11. 46 - 48
„ 9 . 38 - 40
m 2. 247,25 '/,
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